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ANZEIGE

Vorderland United macht sich gut
Heiden alsHerz und eine zentralisierte Sek: So könnte die neueGemeinde Vorderland aussehen.

David Scarano

Wohl in keiner anderen Region
findetderVorschlagderAusser-
rhoder Regierung für eine radi-
kale Strukturreform so gute
Rahmenbedingungen vor wie
imVorderland.DieGemeinden
arbeitenbereits auf verschiede-
nenEbenenzusammen.Heiden
wäre als Verwaltungszentrum
zudem unbestritten. Und die
Gemeinden liegen steuerlich
nicht so weit auseinander, dass
eineFusionausAngst vor einem
finanziellenRückschritt vonAn-
fang an aussichtslos wäre.

Auf den folgenden Zeilen
zeigtdie«AppenzellerZeitung»
auf,wiedasneueGebildeausse-
hen könnte. Der Text schliesst
die dreiteilige Serie über die
möglichen neuen Gemeinden
ab.DerGegenvorschlag zur Ini-
tiative StarkeAusserrhoderGe-
meinden sieht drei Varianten
vor. Die Regierung favorisiert
die Lösung, die aus den 20 Ge-
meinden viermachenwürde.

Einkaufs-wird
zumVerwaltungszentrum

DieGemeindeVorderlandwäre
mit 4644 Hektaren nicht die
grösste, auch die rund 13 800
EinwohnermachendasGebilde
nicht zum Riesen. Herisau ist
und die neueGemeindeMittel-
land wäre grösser. Es sind also
nichtdieDistanzenoder anony-
me Menschenmassen, welche
eine Grossfusion erschweren
würden. Einzigartig ist aber die
Anzahl der beteiligtenGemein-
den. Acht Kommunen sind in-
volviert. Vorteilhaft ist aller-
dings, dass Heiden als Verwal-
tungszentrum prädestiniert ist.
Mit 4200 Einwohnern ist Hei-
den nicht nur doppelt so gross
wiedie regionaleNummer zwei
Walzenhausen.Das repräsenta-

tive Biedermeierdorf liegt geo-
grafisch auch in der Mitte. Von
Rehetobel und Wald sind es
sechs, von Walzenhausen und
Reute rund sieben Kilometer.
Zudem beheimatet die Zent-
rumsgemeinde bereits jetzt das
regionale Betreibungsamt und
die Sozialen Dienste Vorder-
land, die unter anderemdieBe-
rufsbeistandschaft für alle Ge-
meinden führen. Nicht zuletzt
ist Heiden das Vorderländer
Einkaufszentrum schlechthin.
Kunden aus der Region suchen
regelmässig die Grossverteiler
auf, umTages-oderWochenein-
käufe zu erledigen. Und wer in
Heiden sein Hackfleisch, Bier
und aktuell WC-Papier kauft,
dem dürfte es nicht schwerfal-
len, inZukunft auch seineweni-
gen behördlichen Anliegen am
zentralen Verwaltungssitz am
Kirchplatz zu erledigen.

Eine Zusammenarbeit über
dieGemeindegrenzenhinaus ist
inderRegionnicht neu.Dasgilt
nicht nur fürs Grundbuchamt.
Alle achtAusserrhoderGemein-
den sowie Oberegg sind Mit-
glied des Vereins Appenzeller-
landüberdemBodensee (AüB).
Dieser fördert die Zusammen-
arbeit untereinander. Laut
Eigenwerbung will er zusam-
men mit den Gemeinden,
UnternehmenundPartnerorga-
nisationen Impulse für eine at-
traktive, innovativeund lebens-
werte Region geben. Das tönt
nach einem Papiertiger, doch
derVerein kannkonkreteErfol-
ge vorweisen. AüB ist etwa die
erste Energiestadt-Region im
Appenzellerland.Grub,Reheto-
bel, Reute, Walzenhausen und
HeidenerlangtendieZertifizie-
rung vor knapp drei Jahren.

Wer einen Zusammen-
schluss ablehnt, der betont das
Trennende,wer ihnbefürwortet

das Verbindende. Eine gemein-
samekulturelle Identifikation ist
gegeben.DieBürger empfinden
sich als Vorderländer. Von 1877
bis 1995 gab es mit dem gleich-
namigen Bezirk eine Verwal-
tungseinheit, die bis heute prä-
gend ist. Zudem gab es in der
Vergangenheitbereits einegrös-
sere Vorläufergemeinde: Kur-
zenberg. Sieumfasstedie späte-
ren Gebiete von Heiden, Wolf-
halden sowie Lutzenberg und
existierte bis 1666. Sie gibt auch
demlokalenDialektdenNamen.

Gemeindeparlament
mit Landsitzungen

Eine gemeinsame kulturelle
Identifikation allein reicht für
eine Grossfusion in der Regel
aber nicht aus. Häufiger ent-
scheidetdasPortemonnaieüber
Sein und Nicht-Sein. Die Lehr-
meinung besagt, dass das Volk
Zusammenschlüsse ablehnt,
wenn es eine finanzielle
Schlechterstellung befürchtet.
AusdiesemGrundkennenviele
Kantone gesetzliche Grundla-
gen,umdenfinanzschwächeren
Partner aufzufinanzieren. Ein
Blick auf die Steuerdaten der
Vorderländeroffenbart:DieGe-
meinden liegen nicht allzu weit
auseinander. Walzenhausen
kannsichmit 3,4Einheitenüber
den tiefsten Steuerfuss freuen,
den höchsten hat aktuell Rehe-
tobelmit4,3.Dazwischen liegen
Heiden (3,7), Lutzenberg (3,7),
Wolfhalden (3,9), Reute (3,9),
Grub (4,0) sowieWald (4,1).

Ab einer gewissen Grösse
stellt sich die Frage nach einem
Gemeindeparlament. Mit
13 800 Einwohnern wäre ein
solchesangebracht.Nimmtman
Herisau als Vorbild, bestünde
dasVorderländerParlament aus
ebenfalls 31 Sitzen.Dieseswür-
dedie regionalePolitikbeleben,

längerfristig die Identifikation
fördernundnicht zuletzt alsTa-
lentschule dienen. Und wer
weiss, vielleicht stellen sich
dannvermehrtVorderländer für
wichtige politische Ämter im
Kanton zur Verfügung und
durchbrechen die Hinterländer
Dominanz.

Das Parlament könnte völ-
kerverbindend turnusgemäss in
verschiedenen Dörfern tagen,
etwa inder SchulanlageGitzbü-
chel in Lutzenberg oder in der
Mehrzweckanlage Walzenhau-
sen.MitdenLandsitzungen lies-
se sich der sicherlich aufkom-
mende Anti-Heiden-Reflex ab-
schwächen.Kritikerwerdennun
sagen, dass Gemeindeparla-
mente nur Kosten verursachen
unddassdadurchdas Sparargu-
menthinfälligwerde.Allerdings
geht es bei Fusionen nicht pri-
mär darum, weniger auszuge-
ben, sondern fürs gleiche Geld
mehr zu erhalten. Die Dienst-
leistungen und Fachkompeten-
zen werden besser, etwa durch
professionellere Behörden. Im
Vorderländer Fall könnten die
Kosten für ein Parlament, die
gemäss Gemeindeberater
Jean-Claude Kleiner 200000
bis 300000Franken betragen,
durch den Wegfall von insge-
samt 7 von 8 Gemeindepräsi-
dien wettgemacht werden. Al-
lein in Walzenhausen verdient
derGemeindepräsident imVoll-
amt 160000Franken im Jahr.

Der neue Vorderländer Ge-
meinderat würde ebenfalls von
einem Präsidenten im Vollamt
geführt. Die vier weiteren Res-
sortsmüsstenwie inHerisau im
Teilpensum zu erledigen sein.
Durch die Fusion würden wie
vorhinerwähnt siebenGemein-
depräsidenten ihr Amt verlie-
ren. Allerdings könnten sie sich
als einfacheGemeinderätewie-

der zur Verfügung stellen. Da-
durch ginge das lokale Know-
how nicht verloren. Nahelie-
gend wäre, dass etwa der
Wolfhäldler Gino Pauletti als
BaufachmannBauchefwird,der
ehemalige Schulleiter Michael
Litscher Bildungsvorsteher und
MariaHeineZellweger zu ihren
WurzelnalsLeiterinSoziales zu-
rückkehrenwürde.

Bildung
wirdgestärkt

Mit der Grossgemeinde liesse
sichdieSchullandschaft endlich
sinnvoll bestellen. In jedemDorf
gäbe es weiter Primarschulen,
die Sek wird hingegen zentrali-
siert. Die Zeiten, als die Sek-
schüler von Grub durchHeiden
fahren müssen, um in Wolfhal-
dendenUnterricht zubesuchen,
wärenvorbei.Auchwürdeesdas
EndederEigenheit anderKanti
Trogen bedeuten: Der Kanton
führt dort heute zugleich eine
Sek, was nicht überall gut an-
kommt. Die Trogner würden
nach der Grossfusion neu in
Speicher zur Schule gehen. Das
zentrale Heiden wäre Sitz der
Sekundarschule. Eine solche
Ideewurdebereitsvor rundzehn
Jahren verfolgt, allerdings er-
folglos. Zu klären gäbe es dies-
mal, ob der Standort wegen der
grösseren Schülerzahl ausge-
baut oder ein Ableger etwa in
Walzenhausenerhaltenwerden
müsste.Klar ist:DieGrössehät-
teVorteile. So liesse sichdasAn-
gebotbesseraufdieBedürfnisse
undFähigkeitenderSchüleraus-
richten. Unter anderem erhiel-
ten die Überflieger aus der Re-
gion in einer gemeinsamen Ta-
lentklasse eine gezielte
Förderung.Und ebenfallswich-
tig: Dank des besseren schuli-
schenAngebotswirddieRegion
für Familien attraktiver.

Herisau
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Einwohner
Grub: 1007
Heiden: 4212
Lutzenberg: 1296
Rehetobel: 1754
Reute: 705
Wald: 872
Walzenhausen: 2015
Wolfhalden: 1873

Total: 13734

Bodenfläche in ha
Grub: 420
Heiden: 749
Lutzenberg: 225
Rehetobel: 671
Reute: 495
Wald: 684
Walzenhausen: 703
Wolfhalden: 697

Total: 4644
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Maskenpflicht in
der Verwaltung
Innerrhoden Im Rahmen der
verstärktenBekämpfungderCo-
ronapandemie hat der Bundes-
rat unter anderem beschlossen,
dassnichtmehrnur inöffentlich
zugänglichenInnenräumeneine
Maskenpflichtgilt, sondernauch
inBürosundananderenArbeits-
plätzen inGebäuden.Darauser-
gibt sich für Besucherinnenund
Besucher der kantonalen Ver-
waltung,dasssie inVerwaltungs-
gebäuden ständig eine Schutz-
maske tragen müssen. Ausge-
nommen sind Personen, die
keineMaske tragenkönnen, ins-
besondere aus medizinischen
Gründen. (rk)

Verfassungstext
verabschiedet
Ausserrhoden Die vom Regie-
rungsrat eingesetzte Verfas-
sungskommission hat an ihrer
12. Plenarsitzung den Text für
eine totalrevidierteKantonsver-
fassung ohne Gegenstimmen
oder Enthaltungen verabschie-
det. Damit ist der Weg geebnet
für die weitere Behandlung des
staatspolitisch bedeutsamen
Vorhabens. Voraussichtlich
2023 sollen die Stimmberech-
tigtenüber die neueVerfassung
abstimmen.

Die Ausarbeitung dauerte
gut zwei Jahre. Zunächst waren
innachSachgebietengeglieder-
ten Untergruppen der knapp
30-köpfigen Kommission The-
sen verabschiedet worden, die
an Plenarsitzungen diskutiert
undpräzisiertwurden.DasVer-
fassungssekretariat hattedieEr-
gebnisse dann in juristisch kor-
rekte Form gegossen. An den
letzten Sitzungen der Kommis-
sion wurde debattiert, ob ihre
Vorgaben und Anregungen
wunschgemäss umgesetzt wur-
den.NacheinigenAnpassungen
konnte nun das vorläufige
Schlussergebnis verabschiedet
werden.

«Paket»wirddem
Regierungsratübergeben
Nun geht es bis Ende Jahr noch
umdie den Verfassungstext be-
gleitenden Erläuterungen. Da-
nachwirddas«Paket»demRe-
gierungsrat übergeben,der es in
die Vernehmlassung schicken
wird, nachdem er es seinerseits
beraten hat. Nach der Über-
arbeitung im Anschluss an die
VernehmlassungnimmtdieVor-
lage den üblichenWegmit zwei
Lesungen (inklusive Volksdis-
kussion) im Kantonsrat. Das
letzte Wort werden die Stimm-
berechtigten haben. Die neue
Verfassung wird die geltende
ausdemJahr 1996ersetzen.(kk)
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